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Zum Einsatz von Tränkkälberboxen auf ebenem Fußboden 

Dil' Intensivierung der Rindfleischproduktion ist von eJ'!<t· 
rangiger B .. deutunjr für die Volkswirtschaft unserer Rl'pu­
hlik. Dip Zohl d"r IInplHnmäßi!{en Kiilh{'rschIAchtllnj(pn ist 
rHdikRJ zUjrunst,' 1\ dpr .lun!(finderml"t ZII Sl'nkpn. 

DRs Fehlen !oweijrneter KälbprstuJlplätzl' wirkt sich häufilf als 
Hemmfaktor für die Ausweitung der Rindermast aus. Ziel 
dieses Beitrag .. s i~1 1'5 , technische Möglichkpitpn aufzuzeigen. 
mit unkompliziertpn MIIßnahmen in kurz"r Frist zusätzlich!' 
Kiilberaufzuchtplätze zu schaffell, dil' dl'n modernen Anfor· 
derungcn der Veterinärhygiene und der Aufzuchttechnologie 
/lprecht werden. 

Die AIIHüstun!l' von Triinlt-kiilhl'rställ"n n"eh <lern PHrtl'.rre· 
allfstallung~prinzip seh .. int in <lieser Hinsicht besond{'rs j(nt 
geeignet zu sei". 

In Auf2M4!htanlagen mit einstreuloser Kälberbaltung wird zur 
(~ülleubfubr ein beim BAu uuszufiihrender Kotkunal verwen­
det. Damit ist der Standort für <lic Haltungseinrichtung in­
nerhalb des Stallraums festgele1ft. 

Sil'ht man bauseitig ein"n .. bell .. n StallfuBboden vor, so ist 
die Standausrüstlll'lf variabel .. insetzbar und eine univeJ'!<eH{' 
Nutzung dps StAllinllenraums möglich. 

Die an deli Au~riistunlfstt'il g,~koppclte. d. h. iiber Flur ver· 
legte GülleHbfuhr gestliltet die rlltionelle Nutzung ebener 
Stallfußböden und vpreinfacht den Um· und Neubau dei' zur 
Tränkkälberbnltung ~orgesehenen StälI ... 

Die Realisierung der für dic Gülleabfuhr benötigten KanaI­
höhe und die Fixierung der Standausrüstung erfolgen mit 
Hilfe eines Untergestells (Adapter) . 

Praktische Versuche zwn Einsatz von Tränkkälberboxen auf 
ebenem Fußboden im Institut für Mechanisierung Potsdam­
Bornim 

In Realisierung eines Nt:ner,'rvorsehlags aus dem Institut fiir 
Mechanisierung Potsdarn-Bornim wurde 1971 ein Adapter 
konstruiert. gebaut und fiir die Tränkkälberhaltung praktisch 
erprobt (Bild 1). 

Der Adapter wurde in Verhindung mit den vom VEH L1A 
Kleinleipisch hergestcllten Tränkkälberboxen nach dem Des-

• Insritut. rür Memani~ierung Potsdam-Hofllim drr AdL der ODH 
(Direktor: Obering. O. Hostelmann) 

•• I nsti!ut lür Rinderproduktion Ideß'Rohrbed< der AdL oer DDR 
(Direktor: Prol. Dr. H. Kleiber) 

Rilci I . Hallunl[ von Trönkkiilhp:rn nur p:im"m AclAph'r in t!P:f Tiervcr­
su<il~alllaA'e dt;>s 'FM Potsdam-Bornim 
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saupr System und unter Verwendung des PVC-Teilspalten. 
bodens Standardrost 3 des VEB LTA Frankfurt/O. eingesetzt. 
Zur Gewährleistung ein"r kontaktarmen Haltung der Tränk­
kälb('r (2. bis 8. Lebenswnche) sind die Seitenwände geschlos­
sen ausgeführt , im Fuueraufnahmebereich sind die Kälber 
durch Kopfblenden voneinander getrennt. 

Die Tränke und das KraftfuUer werden in abnebmbaren 
Tränkschlll{'n bzw. Fultertrögen IIUS glasfaservl'rstärktem 
Polyestl'r vl'rabreicht. Das Hauptaugenmerk der Unter­
suchungen war auf die Belastbarkeit des Adapters sowie auf 
,Ien Verschmulzunlfsgrnd der Standausrüslung und des Stall· 
fußbodens gerichtet. Zu diesem Zweck wurde der Haltungs­
versuch his zu einer durchschnittlichen Lehendma"e der 
Kälber von 78,6 klf (11. Lebenswoche) ausgedehnt. 

Unte.r Berücksichtigung der Tiermass(' sowie dpr Massl'. der 
Standllusrüslung einschließlich Fußboden und KoHucb hallc 
der Adapler eine Lost von rd . 800 kg abzustützen. Die Eigen­
rnasse des Untergestells belrug 85,7 kg. 

Während der Versuche und OIlch der Demonlagp der Stand· 
ansriistung wurdcn keine Deformationen, d. h. Bnlcb- und 
Bicgescbäden 11m Adapterstützsystem festgeslellt. 

Der /lach hinten über den Stand bereich der Tiere hinaus­
reichende Spaltenboden mit Koltuch unterbindet eine Ver­
schmutzung des Stallraums auBerhalb der Haltungsein­
richtunlf· 

Fußboden- lind Tiersauherkeit können als gut bezeichnet 
werden. Unter den Bedingungen der Zwangsklimatisierung 
entsprach die Stallufl der geforderten Norm. 

Praklische \' ersuche des Instituts für Rinderproduktion 
Iden-Rohrbeck zum Einsatz von Trönkkälberboxen auf ebe­
nem Fußboden. 

In ZusHmmennrupit ;r.wisdwlI ,I"," Inslilut für Rinderpro. 
duktion Iden-Rohrheck und der LPG Sandauerholz im Krs. 
Osterhurg wurde durch Einbau von Dessau~Mosigkauer Ein­
zelboxen nach dem Parlerrcaufstallungsprinzip in einem uno 
genutzten Stallgebände cin Tränkkälberstall mit 60 Tierpläl. 
zen gesebaffen. Der Adaptcr wurde VOll (~incm örtlichen 
Schlossereibetrieb aus Stahl-U·Profil gefcrtigt. Oie Konstruk­
tion ist relativ robust ausgeführt. so daB sie nicht nur die 
Einzelboxen trägt sondern auch den Plastesehleppschaufel­
kanal aufnimml und Platz bietet für ein Entlüftungsrohr am 

Rilci 2. Adaptr.r mit OE"SSIluer Hoxr.n uno PIRstekotkonal in cier LP'l; 
.. Wisctlf~';:If~ rn- , Sandauerhoh:, Krs. Oslerbufi( 
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Rild 3. Hinlerer Kontrollgang 

Fußboden unterhalb der Gummimatten zum Absaugen ch'r 
im Güll~kanal entstl'h~noen Schadgase (Bild 2). 

Zur Giilleabfuhr wurden Plastewannen aus dem Lieferpro. 
gramm des LTA Rostock, Sitz Sievershagen verwendet. Die 
Gülle wird mit einer Schleppschanfel ans der Plastewanne 
i'l eine Sammelgrnbe befördert. Der Schleppschaufelantrieb 
erfolgt über einen Saekaufwg. Hinter den an der Wandseite 
angeordneten Einzelboxenreihen wurde ein 500 mm breiter 
überrosteter Kontrollgang geschaffen (Bild 3). 

Der Stall wnrde jm Herbst 1972 er"tmals belegt. 

His zum Frühjahr 1973 wurden rd. 180 Kälber eingestallt. 
Dank intensiver Betreuung dun:h eine Tierpflegerin wurden 
ausgezeichnete Aufzuchtergebnisse erzielt. 

Die Realisierunlt des Vorhabens erforoerte bis auf gerin!l­
fügige )\nderungen am Baukörper praktisch keinerlei bnu­
liehe Maßnahmen. Der Kälberstall konnte fast ausschließlich 
dnrch 
werd!'n. 

n usrüstu ngstechn ische Maßnahmen 

Bei ol'r V"rll'gnng oes Plastekanals kommt es darauf an. ihn 
mit leichwIll Gefälle (0,5 Prozent) in· Richtung Güllesammcl­
grube zu verlegen . An den Blindenden kann das Gefälle 
durch Unterlegen von Hartholzleisten 50 X 50 mm zusätzlich 
etwas erhöht werc!en . 

Bl'i oer Bewirtschaftung oes Stalls stelltl' sich heraus. daß 
durch die Ge~chwinoigkeit der Schleppschaufel - 20 m/ min 
-, hin und wiedl'r die Gülle unmittelbar vor der Sammel­
grube überläuft. 

Die Länge der Plastewanne beträgt rd. 15 rn. Es wurde täg­
lich zweimal Gülle entfernt. Erfahrungen aus anderen Ver­
suchen eies Instituts Iden-Rohrbeck erbrachten bei 24 rn lan­
gen Schleppschaufe.lkanälen. einer Vorschuhgeschwindigkeit 
der [(otschieber von 8 m/min und täglich einmaliger Gülle­
entfernung kein Oberlaufen der Gülle über die Ränder der 
Plastewannen . 

_ .. -._-----,-

Rilct 4. I nrrljrQthr~itrpld!ltr8hler im Tränkkälberslull in IIt"'r LPC SRn­

tloup.rholz 

Bild 5 
Perspek Li vischt:> 
Ansicht der 
überarbeiteten 
Adapterkonstruktion 

Im StAll konnte zunächst keine Zwanltsliiftung eingesetzt 
werden. Aus diesem Grund trat eine relativ starke Geruchs­
belästigung durch Ammoniak auf. Testmessungen mit dem 
Gasspürgerät ergaben , daß die Schadgaskonzentrationen bei 
50 Prozent der zulässigen Höchstwerte lagen. Eine Zwangs­
lüftnng muß aus diesem Gruncle nachgerüstet werden. 

Als zusätzliche Wärmequellen wurden für je 4 Einzelboxen 
lnfrarotbreitfeldstrahler in 1500 mm Höhe über Fußbodell­
oberkante der Boxen angebracht (Bild 4). Diese brachten in 
den Wintermonaten eine spiirbare V~rbesserung des Mikro­
klimas mit sich. So konnte erreicht werden, daß der Spalten­
boden ständig annähernd trocken blieb und daß sich an der 
Betondecke kein Schwitzwasser absetzte. 

Dns heschriebene RationalisiHungsobjekt stellt ein guws 
Beispiel für die Einfiihrung eies Parterreaufstallungsprinzips 
in der Praxis dar. Dabei wurde davon ausgegangen, bereits 
bewährte Teile der Stnndausrüstung für Tränkkälber bei 
minimalem Einsatz neuer Konstruktionen voll zu nutzen . 

Beschreibung des weiterentwickelten Adapters zur Haltung 
von Tränkkälbern auf ebenem Fußboden 

Auf der (;rundlage der geuannten Erfahrungen erfolgte im 
IFM Potsdam-Bornim eine Oberarbeitung der Adaplerkon­
struktion, bei der die Eigenrnasse des Adapters ohne Kot­
wanne auf 45Jtg gesenkt werden konnte (Bild 5). 

Talel I. Slücklisle zum Ulllerg",lpll lür lußbodenlernc KälberhallulIl{ (Adfipler) 

Pos. BezE"ichnung Grobahmaße Stück· Massen (kg) Bemp.rkungen 
Nr. (L X B X H·) zahl je Slck. g .... 

Hodenhlech ~021l X 550 X 2 25,0 25,0 beide Seiten des Bodpnblechs um :-'00 rnm nach 
unren abgekantel 

2 Vordere Stütze 50 X 50 X 253 0,8 2,4 gleichschenkliger Winkelstahl nach TC L 9555 
(ProliIbreite 50, Profildicke 4) 

3 Querlrögersl ütze 32 X 32 X J36 3 0,:1 0,9 gleichschenkliger Winkelstaht nach TC L 9555 
(Prolilbreile 32, ProliIdicke 10) 

Bodcnblechstützf' 40 X 40 X 108 3 0,25 0,75 gleichschenkliger Winkelstahl nach TC L 9555 
(Profilbreite 40, ProliIdicke 4) 

5 Querträger 40 X 40 X 1520 3 3,6 10,9 wie bei Pos. ~ 

6 Längsträger 50 X 50 X 3020 1 9,2 9,2 wie bei Pos. 2 
7 Bodenblechträger 40 X 40 X 1032 3 1,0 3,0 wi/bei Pos. 4 
8 Hintf~re StiitzP. 40 X 100 X 265 3 0,7 2,1 "ie bei Pos. 4 
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Bei weitgehender Verwendung von einheitlichem Material 
und einer einfachen Fertigungstechnik konnte die geforderte 
Stabilität erhalten bleiben (Tafel 1). Außer dem Bodenblech 
sind alle Teile des Adapter~ aus Winkeleisen gefertigt. 

Der Bodenblechträger ist unter das Bodenblech geschweißt 
und mit der vorderen Stütze und der BodenblechslÜtze ver­
bunden, wodurch eine plastische Verformung des Boden­
blechs bPoi Belastung unterbunden werden soll. 

Die Hauptmaße de~ Adapters 
(3020 mm X 1520 mm X 255 mm) 
gestatten die Aufstellung von sechs Tränkkälberboxen in 
einer Reihe, an die weitere Adapter angeschlossen werden 
können. 

Der Standardrost 3, der in einer Länge von 3000 mm gelie­
fert wird, paßt sich ebenfalls zwischen Bodenblech und 

Längsträger in den Anapter Poin. wodurch die Montage und 
Demontage dieses Haltungssystems vereinfacht ist, und auch 
in reinigungstechnischer Hinsicht ergeben sich Vorteile. 

Für die Kotabführung kommt pin!' 1280 mm breite und 
100 mm hohe Plastkotwanne mit Kotschieber, wie im vorher­
gehenden Abschnitt erwähnt, zum Einsatz. Die Kotwanne 
liegt unterhalb des Querträgers sowie z'wischen Querträger­
stütze und hinterer Adapterstütze. 

Die Oberfläcbe nes Adapters wird mit Korrosionsschutz-
farbe versehen. . 

Die eintache Fertigung des Adapters und die unkomplizierte 
Montage von Kotwanne, Fußboden und Standausrüstung er­
möglichen eine Herstellung in den Werkstätten der Land­
wirtschaftsbetriebe und den Einsatz vor allem im Rahmen 
von Rationalisierungsvorhaben. A 9196 

Ergebnisse aus Untersuchungen an Fütterungsautomaten für Kälber 
Dr. K. "nd."t" 
Dr. H. J. Ma"," 

1. Einleitung und I>urchführung der Untersuchungen 

Zur Erfüllung der vom VIII. Parteitag und· vom X. Bauern­
kongreß der DDR gestellten Aufgaben Ruf dem Gebiet der 
Vieh wirtschaft wurde nach technischen Lösungen gesucht, 
um auch die Kälberproduktinn zu intensivieren und zu ra­
tionalisieren. Als eine Kategorie technischer Lösungen dafür 
sind Fülterungsautomaten für Kälber anzusehen, die in ver­
schiedenen Ländern seit einigen Jahren eingesetzt werden. 
Mit dem Einsatz der Fütterungsautomaten werden folgende 
Ziele angestrebt: 

- Erleichterung der Fültt'rungsarbeiten für das Pflegeper­
sonal 

- Steigerung der Arbeitsproduktivität 

Bereitstellung von ständig frischem Futter (Tränkautoma­
ten) 

7.eitlichc lind mCllgt'llmäßif'(!' B"rt'it~tE'lIung d('., Futlt'rs 
entsprechend dem Ht'darf der Tiere 

~ Einführung technischer Einrichtungt'n mit hohem Me-
chanisierungsgrad nuch in der Kälbt'rproduktion. 

Um lJegrünnete Aussagen über die Eignung der Automatt'1l 
in der KälberproduktioJl zu erhalten, wurden ein stationärer 
und ein mobiler Automat aus dem Ausland aus landtechni­
scher und tierhalterischer Sicht in der DDR untersucht. 

Die wichtigsten Forderungen an Futterverteileinrichtungen. 
aufgestellt von Tierhaltern, Veterinären und Landtechnikern. 
lauten : 

- rationierte Verabreichung von Tränke unn Diättränke 

- Garantie gleicher Futterrationen für alle Kälber 

Futterübergabe mit optimalen Qualitätsmerkmalen. WIe 
klutenfreie Tränke, Tränktemperatur von + 32 bis 
+ 40 oe, keine ansaure Tränke 

Verhinderung der Krankheitsübertragung durch getrennte 
Futterverabreichung an jedes Tier und durch Reinigung 
der Futterübergabeeinrichtungen (z. B. Sauger) 

max. zulässiger Dosierfehler bei der Tränkebereitung und 
Rationsbildung ± 5 Prozent 

Institut für Mer..hanisierung Pol~clAm-Hornim (Di re ktor : Obcring. O. 
Bostelmann) 

.. Institut für Ptinde rproduktion Idf":n-Hohrbf"rk (Direktor: Pro!. 
Or. Kleihpr) 
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hohe Betriebssicherheit, BetriebskoeHizienten 0,90 bis 
1,0 

leichtp Austauschhark!'it ner HnuptverschleiBteile 

Aufwann an manudler Arb!'it für Futtervorbereitung, 
Pflege und Wartung sowie Kontrolle des Automaten etwa 
0,5 AK/min je Tier und Tag 

Gewährleistung der Forderungen des Arbeitsschutz.cs. 

Am stationären Tränkautomatcn wurden z.wei Kälbergrup­
pen mit 17 bzw. 20 männlichen und weiblichen Tieren von 
der 5. bis zur 9. bzw. von der 4. bis wr 9. Lebenswoche 
aufgezogen. Der mobile Fütterungsautomat wurde an fünr 
Kälbergruppen mit je etwa 20 männlichen und weiblichen 
Tieren von der 4. bis zur 9. Lebenswoche eingesetzt. Zum 
Vergleich dienten Tiergruppen, die nach berkömmlicben Ver­
fahren gefüttert wurden (Futterverteilung von Hand). 

Die landtechnischen Untersllchungen erfolgten ebenfalls 
während der Versuche mit den Tiergruppen . 

2. Ergebnisse 

2.1. Stationärer Tränkautornat 

:.l.1.1. Lnnnt('chnisl'hc- l lnt"rsuc.hungen 

Aufgabe : Der Automat (Bild 1) hat die Aufgabe, Wa~ser auf 
Tränktemperatur zu el'Wärmen und es dann mit dem ge­
speicherten Milchersatz-Trockenpräparat nach einem vorge­
gebenen Mischprogramm w mischen und nie Tränke ent­
sprechend den Anforderungen von in Gruppen gehaltenen 
Kälbern ad libitum zur Verfügung zu stellen. 

Funktionsweise : Der Automat wirn im Stall so aufgestellt, 
daß etwa 80 Tiere die vorhandenen vier Sauganschlüsse zur 
Tränkeübernahme erreichen können . wobei jewcils 4 Ticre 
gleichzeitig getränkt werden. Das Gerät arbeitet auf elektro­
mechanischer Basis, es wird an die Wasserleitung und an 
das Stromnetz angeschlossen. 

In einem Behälter nm Automaten wird Trockenpräparat be­
vorratet, in einem weiteren Wasser auf einen einstellbaren 
Wert el'Wärmt. Nach dem Einschalten des Geräts werden er­
wärmtes Wasser und Trockenpräparat entsprechend dem 
vorgewählten Programm in einen Mischbehälter geförnt'rt 
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